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Rch ihà entgegenaesezten Widerstand nicht überwinden.
— Wir schmeichein jemandem, wann wir alles gut
heissen was ihm lieb nnd angenehm ist, um uns da-
durch seine Gunst zu erhalten; so schmeicheln Minister
den Fürsten; so kann man dem Volke schmeichein,
«nd ein ungebildetes Volk in Unwissenheit, Fanatismus
Trägheit und Eigensinn erhalten und bestärken.

W e b e r findet Zschokke's Darstellung treu nach
Her Natur gezeichnet.

Folgender von H über eingesandter Vorschlag
einer Preisfrage, wird dem Protokoll einverleibt: —
Welches sind die unvermeidlichen üblen Folgen, welche
die helvetische Re slutivn auf den Charakter und auf
die Sittlichkeit des Volks hat und haben kann? und
welches sind die gesummten wirksamsten Mittel, welche
ergriffen werden müssen, um diesen schlimmen Einfluß
der Revolmion zu vermindern, oder zu vernichten?

Nahn wird zum Präsident ernannt.

Vaterländisch - st'M'cimlütziqe Gesellschaft in
W.u.erthur.

In der dritten Zusammenkunft am yten Februar
Unterhielten die Gesellschaft der B. Avpenzeller
mit einer Abhandlung über den Unterschied zwischen
Enthusiasmus und Schwärmerei und der B. Stei
«er mit einer Vorlesung über die bei unsrer Révolu-
tion entstandenen Partheiungen mit welchen beiden
Gegenständen sich die Gesellschaft durch Reflexionen
weiter beschäftigte.

In der vierten Zusammenkunft am i6ken ward
die Verfassung der K ftllschall nach einer vorgenom
menen R vision derselben zum Dru? beschlossen. Am
die Anhörung eines Aufsatzes über Aàch e vom B
Ernst, trat die Gesellschaft über die Ursachen dies s
Z standes eines Volks und über je Verhütungsmittel
desselben, bèsonders über diejcniacn, w lche u st?
repräsentativ demokratische Constitution uns g^ebt, in
D scusswnen ein. Noch besprach man sich über dl-

Emnchtuag und Bekanntmachung der von Zeit zu Zech

zu ballenden öffentlichen Verlosungen, und ftjte die
erste Verlammiung dieser Art auf'den 24 Februar fest.

In der fünften Sitzung am 2Zsten ward ein anst
serst verbindlicher Brief von der litterarischen Societät
m Base! und ein ähnliches Schreiben von der littera«
rischen Gesellschaft in Luzern verlesen- Das leztere
gab Veranlasung, sich zu berathen, wie man sich,
wenn von andern.Gesellschaften Fragen aufgeworfelt
werden, die man z» beantworten habe, benehmen
wolle, um die Tagesordnung nicht allzusehr zu untere
brechen und doch jenes Geschäft auf nicht tu lauge
auizuschieben. Es ward beschlossen, jedesmal vorläu-
sig sogleich darüber einzutreten; wenn der Gegenstand
für dringend erklärt würde, ihn initHintansetzung alles
übrigen vorzüglich zu behandeln ; wenn er's aber n.'cht
seyo, odcr mehrere Zeit er.overe, Commissionen nies
herzusetzen, die durch genaue Untersuchung desselben
der Gesellschaft vorarbeiten, und ihr dieß Geschäft
erleichtern. Nach einer vom B. Ernst mitgetheilten
Beschreibung des Föderalismus wurden dann die
Vorzüge einer nach den Grundsätzen unsrer neuen
Staatsverfassimg in allen ihren Theilen innig vereis
iilgten Republik vor einer nach dem föderativen Sys
stem aus verschiedenen kleinern für sich bestehenden
Staaten zusammcngeftzten, angegeben. Fe-ner las
der B. Sulz er eine Abhandlung vor. über Freiheit
und Gleichheit und ihren wahren Werth.

Sonntags den 24 Februar hielt die Gesellschaft
ihre ersten öffentlichen Vorlesungen, die sie durch das
Wochenblatt angekündigt hatte. Ihre Hauptabsicht
dabei war, ihren Zwek zu beleuchten. Zu diellm Ende
hin las der Präsident nach einer Einlcitungsrede an
das zahlreiche Publikum seine Abhandlung über Aus-
kiäruug, Gemeilzgeisi und Industrie, als dem;, was
die Gesellschaft zu befördern sich vorsezt, und der B.
Ernst seine Aufsatze über Drtsgcist, Gcftziosiqkeit.
und Federalism, als dem, welchem die Gesellschaft
entgog.n zu arbeiten sucht. Als zwekmässlge >Vo bereis
wng aus die bevorstehenden Wahlen der Muuiz palöes
amten machte dar?» noch die Vorlesima des B. Sud
zers über äsen Gegenstand den Schluß,

Ende des zweiten Bandes,
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